
Befprechungen.
ßt3i'ebungäeriafiung ejQehe, il 1200 nicht erbradht. müßte Die fii3irt-
jJam{feit DDN Übergangsempfindungen au8&ge]Alo en werden. &8 0 aber aug in
1009 unwahr]Heinlich , Daß Den Fieren, unDd 31War au Qanz niedrialtehenden
Zieren, Dieje elementare Denkfunktion ufomme. Schen YicH DoCc alUle Öheren
Denkleiltungen HUF au& Diejer SlementarJunftion zu)Jammen. ©0 verlangt DIE
Sinlicht n  ım {a DdaSs u  er NUTr DIie D  (  e NelationZerfa)jung Y heller
als Bll und „Ddas zyulter iea beim helleren“. 58 äRt 107 aber tein 11ich=
altiger TUn anjühren, we&halb DIe Ziere, Die 3 Der einjacdhen Yielation&s=
rja)j)ung IIA' heller al8 -  I inDd, nicht au Der zweiten Zujammenbang8S-
relation „Wulter Deim hellen“ gelangen en MNielleicht elingt eg )päter, DDn
einer andern Sreite her zu zZeigen, Daß eine ol BHejähigung nicht NULE ein
el erjJeßbares und brachliegendes, OnNDdern überhaupt ein jür DaS Tier 1Q
wertlojeS Kapital are.

X  R> Da Qindivor8iy

Deuffdhe L£iferafurgefGidte.
Die dDeutjHe ViHyiuna Der SGegenwart. SDie en unD D Sungen

Yon oool} Hartel8 Aul 80 (XIL Ü, 708 Veihnzia 1918,
Hac]jel. 10.—; agceb 1250

DYıie neuNTE YNurlage De8 viel angefeinDdefen und noch mehr gebrauchten u  e9,
in dem artel& DIe eutiche Dichtuna je1i etma 1850 behandelt, Herdient 1hon
Dde&halb bejondere Mufmerfamleit, «1l ihr Umfang Jal auf Da&8 Der
1910 erjhienenen acdhten Yufjlage gewachlen Ü e Bermehrung zUuHr Daubt-
jächlich aber, DaB 19wobh! yür Die ältere Seit wie namentlich jür Die Segenwart
vieie DYDichHter vDon geringerer Hedeufung unDd ein QroBer eil Der bloken nier
Haltungs{hriftjteller Nulnahme gefunDden abden artel8 Qibt \ich auch jeBt NULr

al8 „ÜüDdrer DUr Hi moderne Üiteratur wWie er ınt Yorwort ZUE
a  en Auflage r£ilärte, berzichtet DarauT, „UNTeET allen Umitänden bedeutendD,
tief DDer get ]Irl jein”. DYMie)en Awec hat ım gaNZCHN erreicht Yiit
urmüchjiger Cniihlo)enHeit jonDdert au DIe Schate Don Den en, und DbImON

D{t QeNUG verräft, DaR an au In llDetijHe zeindeilen empfänglid Ü, 1eg
iDm DO DD allem DaS, DU DEr geJunDde YWMenidhenver[iand genugt.

Die ÜRU[)\„ mit Der DIe gewaliige alje DeSs Aug tet unerfreulicdhen
geJammeilt unDd gelichtet ÜL, yerdient anibare Anerfennung. Den pielen,

die i über Die literarı DBewegung Der leßien Zahrziehnte unterrichten müfjen,
unDd Denen DIC jelten Die Tacmäßigen Hiljamittel DEr QiteraturwiNenjhaft voll=
{Nändig AUT Verjügung ieben , biefet Rartel8 über 10 ziem(i alle befannten
Yiamen Die mwüunıqenSwerfen. bivgrabhildhHen und biblivaraphilqen Angaben und
je na Der Bedeutung DeS SoHrijijteler8 auQ eine mebhr NDder weniger eingehenDde
Kennzeichnung Jeiner igenatt, Jeiner orzüge unD SchHwächen. Martels will
wirflich allen Nidhkungen 10 eit gerecht Wwecrden, wie au annn ; Daß Die DON
Tfeinem Ig beherrIqte eile DeS Stojfe8 unDd yerfönliche „Subjektivitäten“
Diejem RAönnen Srenzen ieBen, aibt Oie Morrede Kathsliiche Didier jinDd in



$e'ipte&figngen.
großer ahl berückihtigt. Alerdings Ipricht Die urze, ILelenweile Jüdenhafte
Behandlung, Die nen eil wird, nicht afılr, Daß Hartels \1CH mit ihren
YWerken 10 erirau: gemacht habe IDIe mit ungejähr gleichwertigen Schöpfjungen
nichtfathoitjcher DVDichter. Cben o wWerden bei Belprechung Der iteraturgejdhichten,
in Ddenen aud) Die neuelte Heit aqu8TührLich Ddargefiellt wird, DIE fatholijdhen über=
gangden , Dgar Yindemann. Und in Dem überhaupnt Ürfiigen Berzeichnid DEr 2  %
regelmäßig verlolaten Zeit]Oriften jehlen DIE fatholijcdhen wiederum volljändig,
0bwobhl DOC) ein fick in DIiE ©üiglenregiiter DEr „SahreSberichte Jür NEUECTE
eutiche iteraturge]hichte“ DDeEr in DIEe BeitlchHritenverzeichnifje DES „Viterarijcdhen
&©ho8“ ergeben ätte, Da jeDe Sahr Qud) atholifen über eutiche Dichter Auf:
Jäße )Oreiben, Die Veuten DDM yacdhe DEr eachtung wUrdig QOeinen Bartel8
eDT 105 nit aller Ta Dagegen, Daß ım eu  en Spracdhgebiete Die entlidh

Grliterari Üieinung vDon einer feinen udi  en UicinderHeit gemadt WerDde
10 Die DDN iom befämpfte Sejahr nicht Dadurch eigern, Daß DIe literari)dhe
Yeinung Der eu  en Katholilen, DIie befanntlich Die Hälite aller eutichen \inD,

unbolfommen AUT Seltung Orinat.
Sie Cinzelbilder Der Dichter artel8 18 Sruppen zujJammen, und Mjede Sruppe be)Hreibt zunäQii ım algemeinen, um DAadurch Dden Sang Der

Üiterari)dhen Entwidiung 3 veran|hHaulichen. S9bwohl LeJe Sruppen un Qanzen
guf ewählt linD, äßt 11 DOCN niqt leugnen , Ddaß Der über]"ld)i über einen
Zeitraum DonN 70 Sahren wenig gedient iUt, enn man 1008 beanügt, in in
18 Abichnitte zerlegen 3yUiL DIe are An)dauung il te)e Aahl aroß,
UnND Die Häulige Yoiederkehr Dderjelben Yiamen in er QieDenen Sruhhen madcht den
Überblic noch O mieriger. abher vorıdhlagen , Die im behandelten E a  s  3Heitraum weimal an]teigende realijtijdhe Yele unDd idren zweimaligen Hücıchlag
Der Einteilung ZUGrUNDe egen S roeben 108 bier Nicdhtungen, Die nadh»
einander beginnen, aber dann teilweije nebeneinanDder ergehen Der Iealismus, , Y E
1e ege DEr Iqhönen 2OCM, Der Yiaturalismus , DaS en nach geifiigen
Yertien. &n teje AbiOHnitte mwuürden 107 alle DOon Rarte I3 gebildeten Srubhhen
Dhne unnatürlichen ang einordnen, ihre Berwandt)haft iDie ihre Beridhiedenheit
{önnte DYne ältige Wicderholungen ÖCUIIICÖ gemadcht werden, und Der Zujammens-
bang Der literari|dhen römung mit DdDem allgemein men)Olidhen Schwanken
wi)den el unDd Stoli lar herbor.

Mber ö diejen tiefer liegenden Triebkräften De8 dichteri Hen Xeben38 DDOL» ?  Y  A  A  „  Fzudringen , Ü Martel8 Üderhauht Wweniger bemübht. Öas Deut)htum i Die
Srenze, au Halt madt, unDd DaS aß, na Ddem au rtieilt. Shne
A3weifel il S in einer eu  en Yiteraturgeidhichte 1 c mit Madhdruck
ajUr einzujeben, Daß Dichter unDd Vejer un)jere Yrt pilegen unDd 105
VDDE Der ung naheliegenden übttid)äß\lflg ausländi)dher Yerfe Hüten. Yber
habe in dDiejer Zeit]OHrift ereit8 Irüher (89 [1915] 369) Rartel8 bemertt,
DdaS Yolfstum nne )9on Dde8halb niqt DaS oberiie Se]eß unjerer DichHtkuni4
jein, eil unjere ayehler eben 10 Deut|ch jind wie unjere Borzüge YWenn ein
Nerf neben Ddeut|cher Sunigleit au nod) e{Du8S Tranzöjilqen el und



}  4

DBelprehungen

Wathos 10 leht e8 er al8 ennn llait Diejer außerdeutfien
Anflujje echt Deut)chHe Schwerfälligkeit erriefe UuBerdem äßt 1Q DaS Ddeut)che
YWejen Überhaupt nl} 19 jeititellen, Daß man ana Dden eu  en Sehalt
jeder 1  ung jiqQher beitimmen Tönnte DYie eu  en ver]chiedener Beiten und
Stämme AeLGEN teilweijle ganz entgegengejekte &igen)Haften, und Hartel8 jelber
gibt Daß „vielleicht ein DYriitel Der Bewohner DeS eu  en Neiches amwi)dhes
JIut Den ern (363) ader u 10 jebr nad) den en  en
WIie nac Den {ünjileri)chen unDd men)chlichen erten Didhklung gefragt
werden. Sie eDdeuieEN ganz DDn jelber au CiNG y örderung De&S Deut)htums,
DaS Ja 19 yniel ert üL, al8 eS - algemein menjchlidhen B
teilnimmt

AZugleich 10)088  4  ‘DE 10 in Dielem eileren SelichiSkreije Die literarijdhe Stelung
“ Der eu  en uDden ubiger unDd {  iger beurteilen lajıen Bartel8s i verleßenD

ne bereit jedem UD  en DDer irgendwie DON SuDden abliammenden Dichter
Die ähigkeit echt eut)dhen ung abzu)predhen Uiechr al8 einmal
il 1om DasS Utikgeidhick egeanet DaB 11 jein Iu DDN Den erfen aurt DaS
uden{um 1Yre: Urheber8 als herau&ftellte Selbltver|tändlich in ür
uns DMeutiche beiIQÄmenDd Daß Die WENIGEN unier uns ebenden uden einen )0

Mennunberhältnismäßig jarfen Ynteil unjerer neuelten Xiteratur abden
gl Hartel8 elinat DIie Yeichtjuden beranlalıen DaB jl 1Q UNjeErer Didhiung
eijriger als bi&her annehmen 10 rwWirbht 10 gewi ein erdien Yber jeine
Angrilte jollten NC unmiitelbar nicht Die Jtalje richten Ondern Die
DDN 1  en unDd nichtjUdi)Hen SchHriftjiellern beiriebene Zerförungsarbeit DIe alle
religiöjen unDd jittliqhen Srundlagen unjere8 bvaterländijHen Xebens8 unterwühlt
Die vDOn Bartels mit HechHt beflagten VBerfallserjcheinungen 1inDd Der Krebhsjicdhaden
unjerer Viteratur unDd obwobhl viele uden Daran mitjquldig Jınd mte jelber
hier (81 [1911] 93(—540) daraeleat habe 19 IQOreibt DOCH Dgar Hartel8s Dden
im weiten eil jeDr beacdhtenzwerten ©aß „ U DEr Hayptfeind DeS Deutich
um8 jtellt 100 Dem eriien unbermirrien lick nafurchi überall DaS Uudenium

ar DOCH [04 Dieles jelbiiverNändlich jeine Wiachtiielung oHne Die Deut|He Snt-
ariung uie Iönnen, ND Oie arößte u Berfall iragen 00) 0M
eu  en jelder“ &8 Ül bedauern , Ddaß Hartel8s Diejer „arößten
Schuld“ niQht nadhgeganagen Ü, ND Da neben mandem [räftigen
Yort Die 1  l  [} Aügelloligkeit Ddennodch andern Stellen, in Nußes
TUNGEN Uüber 20la DDEr Yiliencron DDer in Der abjälligen DHemerfung
über  n DIie Orge fat unDd ebangeli]cher eijtlicher „unbedenkliche“
Unterhaliungäliteratur geraDde Den AUn)hauungen enfgegenzufommen )Qeint
die Den Nittlichen unDd religiöjen Werfall herbeigefuhr! aben

Sm QaNZeEN hat Hariel8 aug ie&mal wieder ein „veut]HVSNLIHES“ 8amp]-
buch gelrieben, ein Duc voll raubher und Turzlichtiger aber TLLDEr
$liehe zum Ddeutichen ejen, ein Buch, 9a8 DUr feinerlei SOmud belticht aber

Friti)hen Veljer reiche YNuf)Olüle bietet
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8iteratixrgeid';iéfe DEer eu  en Stämme unDd YandjHyaften-
s  i  TYNon Nadler. I1IL and 0  ufte Der Altitämme bi8 1805

unDd Der Neufämme bi& 1800 U, 378 NRegen8burg 1918,
Habbel. Seb ] U E

19192 unDd 1913 veröffentlichte DEr D  ) Yiadler, an

DEr UniverYität reibura in DEr SHweiz, Die beiden erlien Mände Jeiner M
Qiteraturgelhichte, Das BucH wWar in einer fali lebhalten unDd eigenwiligen b
Sprache geichrieben , aber Der fünlilerijche SO wung Der Dariiellung und DOILr
allem Die Sejihtapunikie , unfer Ddenen Der Stolf jelbliänDdig Durchjoricht
War, janden wohlverdiente Anerfennung ritten anDde zie nun Der DUr
Dden Krieg in jeiner Mrbeit aufagehaltene eleDtIE Die ent]heidenden Vinien, wie

lie mit Dem zyori)Hreiten DeS erfe8 LNMeEL Deutlicher erfennen a{aubite.
DYer Verlauf Der Sejamifultur au} Deut|Hem DDen {irD na ibm wej)ent»

Q DUr Dden egen]a >wildhen Sermanen unDd Slawen beitimmt,  er efannts
HO ım teflien Srunde ein GeifteSfampf wilden Ddem lateinijchen om und Ddem
ariechi)hen Dyzanz ÜL Die Bewohner De&8 eu  en Aelten8 und Südwejlens8
iteben als urjprünali euf)che Altitämme Den ojtelbijhen YNeuliämmen gegenüber,
DIE almäbhli ausS Dem Nieareichen Sindringen eu  er Kofonilten in )lawijche
Sebiete enttanden Öie Alttämme Jqalten 100 ihre Rultur DUrCH DaS Jiingen
17ra Den DBildungs]haß Der Antike: 1E RKultur i alıo Tallı Viterart)ch

jie in Den agroBen Klajlifern 1800 ihren ruhdmvollen NOolOluß Öhden
aus Der Vermijcdhung germani)Qen unD lawijdhen Klute8 hervoargegangenen Yieut=
jlämmen el Dagegen Die Yurgabe AU, DUrch lanalame Anetgnung Der Quliur Der
Altitämme Deul ] Werden. te)e Ummwandlung begann um 1300,
erreichte 1800 eine literari)che D  (2) DDLE 1900 19r (&nde unDd el
Komantit! 3 mwilden Dden welideutihen 1nD Dfideut)hen Stämmen Itehen Die äl

Dayern, Dderen geijlige Wiittelpunkte Yien unDd ünden wurden. Yie 10
Den ern iDrer Donau vDon jeher Ybenbland unDd Yiorgenland hegegneten, 19
rhielt auch ihre Üiteratur aus einer reEUZUNG romt!  er unDd byzantinijqer Bildung
eine jeLbitändige und reiche ©onderart.

Yisie man icht, unternimmt Yiadler eine tevolution Der en  en Qiteratur-
geiichte, Ya8 mit letden)MHaftlidhem nge  m DIie Sitelle Der alten e
tradtungsmeije jeßt il 10 einJac unDd DoCh DON 10 groBem 3ug, Daß man
wünlcdht, e8 möge !C auernDd behaubhten. Dazu müßten allerdings wohl einige
Aunfkte jorafjältiger eFf{ärt werden, al8s e& im ritten anDe er)uch irD

Um mit Dem beginnen, wa8 verhältni&smäßig weniager überra)dt: il Die
Viteratur DeS bayeri]dhen Stamme& DOnN 1500 bis 1800 wirklich 0 reich, Daß inan
agen Datt, e ede „ehenbürtig“ neben DEM Schrijttum Dder übrigen eu  en
C 12 Yiadler erict Die DDIn mandjen geteilte, Dn mandjen abgelehnte
Yujfalung „CUr 1  ( NULr DaS, wWas War unDd WULDE, \B)i 6S Hön WAar,
recht unDd guf, DaSs jind Nebeniöne, Die nicht ZUE un ehören“ 12) Yenn
an aber Den eu  en Rlalliferfanon, Y  te)e Selhichtsklitterung au&s Sitel=
feit, Dequemlichkeit unDd einem Suentcdhen AllHerge)Mhick“ (111), Die literar  en



Reichiüämer DeS Hayerniammes mit Srfolg eltenD maden will, fommt e& DOM
nicht bIvB auf Die Ütenge, jJondern Hauptläcdhlich au} Den Yert DeS Sewordenen
unDd Sewejenen eiDt weckt YCadler Die Erinnerung an bedeutende iteras=

Eridheinungen deS Bayernlandes, Die lang vergejjen wurden, aber 4}

)ragt \ich vergebenS, inDa8 ZUM Bewei8 Der behaupteten Sbenbüirtigkel: 1Wa neben
Yejling und Yerder, Schiller und Soeihe qgeltellt IwWerden fönnte.

Schwerer u einimeilen DEr 3 weifel, b e8 Yadler gelungen ijt, Die (e=
IMiOtiche Stellung Der Nomantik vichtig beilimmen Yl GroBer zl
rHärt e bi&her jet man „planlos im Yiebel“ gefahren unDd habe au& Der
tomantik einen „buntbefiederten Spielball ‚ gei]ireicher Yaune“ gemadht (10),
eil inan üderjehen habe, daß iDr Welen NUXr au| eihnoarapbildhem AWege 3
eriließen )et

Anerdings il DIie HeuSlkerung Der Ditelbilhen Vandichajten jeit Dem Anfang
Der deutichen DHejiedelung ım Aaute DON Sabhrhunderten mehr und mebhr in Die
eut)che Kultur Hineingewachlen Nober il DIE literari oOmanit! Deui)hlands

unD Deren Srflärung andelt e5 1005 DIC in Der Viteraturgel hichte
wefent11ch 61in ur  TU vollem Deut)Gtum ® Bei Den erjten ührern Der
eWegUNG, bei tecf unDd Den ebrüdern Schlegel, zeig 107 jedenfall8 Hon in
Den TijienN ihrer jungen aDre Da Yle Spaniern, Stalienern unDd Enaländern
deS Yittelalters wie DEr Ceuzel mande8 DOn dem verdanfken, mas ZUT igenar
De8S romantij|dhen Vrogramms und DEr romanit  en Didhtung gehörf.
Yadler teIE auch DON iom erwähnte Tatjacdhe bloß als ein YWiederaujleben jene:
eOt eu  en Buge8 in Die zremMde beirachten wolen, Der Die mittelalterlicdhen
DicHter Der Altiäume Den Uiteraturen Der Kelten unDd zyranzojen jüOrte, 10
are DaS wohl eine gewalt]jame und ein)eilige eutung.

n ind jerner KYajjiker unDd omantiter Überhauht 0 einlich ge]hieden mıe
AltNämme und Neuftämme ® Der lajliler Y Yjing mebhr neudeutches Iut
in Dden ern al8 DIie NRomantifer ABilhelm unDd riedri Schlegel, DEr atier
DdeS iipreußen Yerder fam aus Schleiten, und Soethe8 Srokvater liammte
ebenJogut au® Ddem UiansSteldijhen inie Yeovalis Um DIE omanit den eul=
jämmen zuteilen Tönnen, il Yiadler QeZWUNGEN, wohl Aınim, aber nicQht
BHrentano, wobhl Cihendorif, aber niqQt örre8 unier Die Homanttıfer recnen
und 11 amı! abzufinden, DaB I0 unb«|treitbare Herofde romantiıdher Qedanken
mıe Neichardt, Stelfens und SoOelling teine SOlldeutichen Yiadler lann
nicht leugnen, Daß Die erfe Der DON ihm aus Der omanit berwiejenen 3JeiDel-
berger ım QaNZEN Ddenjelben egen)a den Kla)jifern zeigen inie Die erfe DEr
romantijcdhen BHahnbrecher in Berlin unDd Sena. egen Den naheliegenden ScHIuß,
Ddaß Dieje Sleihheit eine gemein)ame Urjache vorausSjebe, \ich umjonit
durch DIE DBemerkung, bei N el deutjdhen habe 100 mebhr um (Erneuerung
verwahrlofter eigeneEr Kulturgüter, bei Hen $Mdeu  en mebr volen Srwerb
ur)prunglich wejldeut)cher Kulturgüter gehandelt. Können Crneuerung und Srwerb
nicht au8 dem }ı Iben nirtie Dervorgegangen jein, in Dem man bi8her Die all=
gemeine Urlache DEr tomanit  en WegUNG exrblickte ®
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S9bmwobhl Die eut)cdhe omantik DOn jeDer andern in Suroha verfüteden i,
enthält jie DD D{fenbar QUQ Ddas emeinjame aller omaniı al8 AejenSbeNand=
el BZur Scflärung Diejer Semeinjamfkeit dürkten Die Delannten Unterluchungen
Der vergleihenden Viteraturgefdichte über Den Sinluß Don Wercy3 eliques,
JtichardlonN, DUjjeau Ul noch Den rechten D weilen Daß \1cH DIie
en Nomantiter aller Yand|qhajien in He afur Die yilik Die Se|hHichte
yerjenkien, Daß 105 en erfen Yhantalie unDd Se/Hihl Dden allzu

IDar Ur einNe F e1l=iNarren Zwang Dermetinili| fallilcher Jtegeln auifehnten
erjeinUNGg Der eurohäijldhen omantik DeS NAaAIUrLLHEN Küdihlage8 Den

18 „sahrhunde ON zrankreich aus Qanlz Surodha beherrJhenDden und au}
Die 1Be gefrichenen Klaiziemus mf jetner DBuchkultur jeiner Nujllärung,
JeTNEI Ahriorismu: unNDd jJeinem talten tationaliamu: Yenn in Deut)hland

[4T eWeguUnNg Sturm unDd rang DaS bemerkenZwertelie aber nicht °  /DCS inzige OrIDIEL atte, Ein DpOoar S Ddeui}che Die ührung üÜbernahmen und
aher zunäch|t Dideuijche Niitfämprer EWANNEN, 10 sann Da8s per]önkiche religion8=
ge  1 unDd anDdere QÖründe aben, te mf DEr Stamme&8ge1hidte Oar niot
DDeEr NUL lo)e verInünTt jinDd DMiele Sedanken jind Jür Nadler jelDit=
verNändliq niqt el aber vielleicht hat 107 iDr Sewicht DeShalb au& jeinem
DBewußtlein verloren weil aus Der anfbaren Aufgabe Den Deilrag DEr
Stamme8age1hichte zUt Literaturgefchidhte Darzujiellen, in Die Sucht erafen
ÜL, Die Viteraturge)jhichte quä)Q)lieklicdh aus DEr Stamme&geihichte beareijen
X wollen i N

DochH {t0B aller Cinwände lannı von Ddem äuBer]£ anregenden DBuche
nicht hHeiden, odne 109 Ddurch zahlloje glücklich aufgefaBte unDd alänzen Ddargeficllte
Sinzelheiten innerlich bereichert ö Jühlen Litöge eö Ddem Berjaljer bald rgönnt
jein Den allein NO ausitehenden Schlußband zu vollenden unDd Ddann

Yu)lage aus Ddem berheiBungSsvolen erlten Entwur] ein JejtbegrünDdetes
womDalich au Der worm V mpyreionilidheS 1ind Dadurch in DeN.
Haupilinien arvere‘ ieilterwerl 3 maden
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